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   Schulinterner Lehrplan Mathematik 
     Qualifikationsphase  

 
Schulinterner Lehrplan Gymnasium Hochdahl Q1 und Q2 (Grundkurs und Leistungskurs auf 
Grundlage der Fassung des Kernlehrplans vom 24.05.2023) 

 

Schulische Rahmenbedingungen: 

Die Stundentafel für das Fach Mathematik in der Qualifikationsphase sieht 3 Wochenstunden im 
Grundkurs und 5 Wochenstunden im Leistungskurs vor; eine Unterrichtsstunde dauert 45 Minuten. 
Nach Möglichkeit wird der LK in Doppelstunden unterrichtet (A- und B-Wochen), während der GK 
eine Doppelstunde und eine Einzelstunde pro Unterrichtswoche hat. 

Das Ziel der Fachschaft Mathematik ist es, die Schüler*innen in ihrer Kompetenzentwicklung zu 
fördern, indem erworbene Kompetenzen vertieft und neue Kompetenz erlernt werden. Es sollen 
bestmögliche Voraussetzungen für ein anschließendes Studium oder eine anschließende Ausbil-
dung mathematisch-naturwissenschaftlichen Bereich geschaffen werden. 
 

Das Lehrwerk: 

Die eingeführte Lehrwerksreihe ist die "Lambacher Schweizer"-Reihe für das Bundesland Nord-
rhein-Westfalen des Klett-Verlags. Die Gestaltung des Lehrwerks orientiert sich an den Kernlehrplä-
nen für NRW und den damit verbundenen inhalts- und prozessbezogenen Kompetenzen. Jedes 
Kapitel wird durch einen problematisierenden Einstieg eröffnet, ein Informationstext und eine präg-
nante Merkregel sowie Beispielübungsaufgaben mit kommentierten Lösungen folgen. Sowohl durch 
inner- als auch außermathematische Übungsaufgaben können die Schüler*innen das erworbene 
Wissen anwenden und vertiefen. In die Übungsaufgaben integrierte Aufgaben aus der Reihe "Teste 
dich", die Seiten zu "Wiederholen-Vertiefen -Vernetzen" und die "Rückblicke" und "Tests" am Ende 
eines jeden Kapitels fassen die wesentlichen Erkenntnisse nochmals zusammen und bieten die 
Möglichkeit der Selbstkontrolle und somit die Möglichkeit für eigenverantwortliches Arbeiten durch 
die Schüler*innen. Der Gesamtband für die Qualifikationsphase enthält zusätzlich eine „Prüfungs-
vorbereitung“ für das Zentralabitur. 
 

Medieneinsatz: 

In der Jahrgangsstufe 9 wird der Taschenrechner (CAS-System) eingeführt, es handelt sich zurzeit 
um den Rechner von Texas Instruments ti-nspire CX CAS oder alternativ die CAS-App für iPads. 
Die Lehrkraft führt die Schüler*innen in die Funktionsweise des am Gymnasium Hochdahl einge-
führten Taschenrechners als zentrales Hilfsmittel ein.  
In allen Computerräumen der Schule sind die dortigen PCs mit den (Mathematik-)Programmen 
PowerPoint, Excel und GeoGebra ausgestattet, die zusätzliche Übungs- und Visualisierungsmög-
lichkeiten bieten. Entdeckendes Lernen, umfangreiche Recherchemöglichkeiten und die Verwen-
dung des Computers/iPads als Präsentationsmittel können dadurch Eingeübt werden. Durch die 
mediale Ausstattung der Unterrichtsräume (Beamer, Dokumentenkamera, Smartboard) können 
Schülerlösungen und mathematische Sachverhalte visualisiert und verglichen werden. 
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Entscheidungen zum Unterricht 
 
Zur Abfolge der verbindlichen Unterrichtsvorhaben: 
Im von der Fachschaft Mathematik gewählten Lehrwerk „Lambacher Schweizer“ sind die 
inhalts- und die prozessbezogenen Kompetenzen innerhalb aller Kapitel eng miteinander 
verwoben. Die fünf prozessbezogenen Kompetenzbereiche Operieren, Modellieren, Prob-
lemlösen, Argumentieren und Kommunizieren werden im vielfältigen Aufgabenmaterial 
durchgehend aufgegriffen und geübt. Daher wird die Abfolge des Lehrwerks gewählt und im 
Folgenden dargestellt: 
 
(© Ernst Klett Verlag; Stand: Februar 2024) 
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben mit Ergänzung der Kompetenzen: 
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Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Klausuren 

In der Sekundarstufe II werden Klausuren geschrieben, deren Anzahl und Dauer in Ab-
schnitt I festgehalten sind. Die Aufgabenstellungen der Klausur orientieren sich am Kern-
lehrplan Mathematik in der jeweils gültigen Fassung. Die Aufgabenstellungen spiegeln die 
im Unterricht erworbenen Kompetenzen und Arbeitsweisen wider.  

Im Verlauf der Oberstufe werden die Aufgaben umfangreicher und komplexer. Die Anforde-
rungen nähern sich allmählich denen der Abiturprüfung.  

Bei der Bewertung der Klausuren spielen neben der fachlichen Richtigkeit folgende Aspekte 
eine Rolle:  

o Grad der Vollständigkeit in der Bearbeitung und Darstellung  

o Zweckmäßige, begründete Auswahl von Verfahrensweisen  

o Sinnvolle Einordnung und Kommentierung von Verfahrensweisen und Ergebnissen 

o Sinnvoller Umgang mit erkannten Fehlern  

In der Gymnasialen Oberstufe wird im Unterricht ein CAS verwendet. Die Klausuraufgaben 
sind unter Berücksichtigung des CAS zu erstellen und bereiten auf die Abituraufgaben als 
CAS – Aufgaben vor. Bei der Erstellung der Klausuraufgaben sind die Operatoren zu ver-
wenden, die auch im Abitur Anwendung finden und auf der Seite Standardsicherung NRW 
veröffentlicht sind. In den Klausuren sind mathematische Notationen zu verwenden.  

Klausuren werden in der Regel mit Hilfe eines Punkteschemas, das neben der Aufgaben-
stellung bei der Klausur bekannt gegeben wird, bewertet. Hierbei gilt, dass mindestens 45% 
der zu erreichenden Punkte für die Note „ausreichend“ (05 Notenpunkte) erzielt werden 
müssen. Weniger als 20% entsprechen der Note „ungenügend“. Die Notenbereiche der No-
ten „sehr gut“ bis „ausreichend“ sind gleich groß.  

Die Notenvergabe orientiert sich an folgender Tabelle bzw. den Vorgaben zur Abiturprüfung:  

 

 

Sonstige Mitarbeit  

Außer den schriftlichen Leistungen wird bei der Gesamtnote auch die sonstige Mitarbeit 
berücksichtigt. Diese setzt sich zusammen aus den Teilbereichen  

• Mitarbeit im Unterricht (Anwendung der Fachsprache und Argumentationstechniken; hier-
bei: stärkere Berücksichtigung der weiterführenden Beiträge und Nachweis methodischer 
Fertigkeiten; Berücksichtigung des Lernfortschrittes und der Bereitschaft zum selbsttätigen 
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und – ständigen Handeln Beiträge zum Unterrichtsgespräch in Form von Lösungsvorschlä-
gen, das Aufzeigen von Zusammenhängen und Widersprüchen, Plausibilitätsbetrachtungen 
oder das Bewerten von Ergebnissen)  

• Vorbereitung auf den Unterricht  

• Referate, Präsentationen, praktische Übungen 

 

Gesamtnote 

In der Sekundarstufe II sind beide Bereiche gleichwertig.  

Eine rein rechnerische Ermittlung der Note als arithmetisches Mittel beider Einzelbewertun-
gen ist nicht sinnvoll und auch nicht zulässig. 

 
 


